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Zu Gast beim Präsidenten
ADDIS ABEBA / L IPPE Reiner Meutsch bespricht im Palast Möglichkeiten der Zusammenarbeit

Das Staatsoberhaupt
Äthiopiens würdigt Einsatz

der Stiftung Fly & Help.

sz t Eine große Ehre wurde Reiner
Meutsch auf seiner karitativen Weltum-
rundung zuteil: Äthiopiens Präsident
Girma Woldegiorgis empfing den Stifter
im Präsidentenpalast zu einem persönli-
chen Gespräch. Während der einstündi-
gen Zusammenkunft wurden laut Presse-
notiz die Möglichkeiten einer intensiven
Zusammenarbeit bei Bildungsprojekten
erörtert.

Tausende Kilometer quer durch Afrika
hat Reiner Meutsch seit seinem Start am
10. Januar von der Lipper Höhe zur Welt-
umrundung bereits zurückgelegt. Auch
das äthiopische Staatsoberhaupt Girma
Woldegiorgis ist auf den Einsatz des Stif-
ters für das Recht auf Bildung aufmerksam
geworden. Bei einem kurzfristig einberu-

fenen Empfang hatte der Westerwälder die
Gelegenheit, das Anliegen seiner Stiftung
persönlich vorzustellen.

„Dem Präsidenten liegt die Bildungs-
problematik seines Landes sehr am Her-
zen. Denn Äthiopien ist auf die Unterstüt-
zung von Hilfsorganisationen angewiesen,
um die Alphabetisierung voranzubringen.
Mit Fly & Help können wir hier direkt Hilfe
leisten“, so Meutsch. In enger Zusammen-
arbeit mit dem Büro des Präsidenten wird
nun ein Schulprojekt ausgewählt, das über
die in Rheinland-Pfalz ansässige Stiftung
betreut werden wird. Girma Woldegiorgis
dankte Reiner Meutsch herzlich für sein
Engagement und den Besuch in Äthiopien.

Während des einstündigen Empfangs
im Präsidentenpalast sprachen der 86-
jährige Woldegiorgis und der Touristikma-
nager außerdem über Maßnahmen zum
Ausbau des Tourismus in Äthiopien. Ein
weiteres Treffen in Addis Abeba mit dem
Premierminister und dem Wirtschaftsmi-
nister des Landes wurde vereinbart.

Im Anschluss ging es für den Weltum-
runder und seinen Co-Piloten Arnim Stief
weiter zum Flughafen. Die Piper Cheyenne
hob in Richtung Arabische Halbinsel ab.
Das nächste Etappenziel der Crew ist Sa-
naa, die Hauptstadt des Jemen.

Unter www.fly-and-help.de berichtet
Reiner Meutsch regelmäßig von seinem
Flug um die Welt. Via Satelliten-Tracking
ist zudem die aktuelle Route abrufbar.

Hauptziel der Reiner Meutsch Stiftung
Fly & Help ist die Förderung von Bildung
und Erziehung. Mit Hilfe der Spender er-
richtet die Stiftung neue Schulen, Kinder-
gärten und Waisenhäuser weltweit. Die
fünf Projekte während der Weltumrun-
dung von Reiner Meutsch werden erst der

Präsident Girma Woldegiorgis dankte Reiner Meutsch herzlich für sein Engagement und
den Besuch in Äthiopien. Foto: privat

Anfang einer langfristig angelegten Bil-
dungskampagne der Stiftung sein. Bis 2025

sollen insgesamt 100 Projekte rund um den
Globus mit Spendengeldern initiiert, ge-
fördert und betreut werden.

Starke Fürsprecher
für die Palliativstation

Ehepaar Elzner übergab 2000-Euro-Spende ihres Benefizkonzerts

ruth Kirchen. 2000 Euro Reinerlös hat
die Weihnachtsgala von Ulrike Vornweg-
Elzner und ihrem Mann Rudolf Elzner er-
bracht. Wie schon im Vorjahr spendete
das in Scheuerfeld lebende Musikerehe-
paar das Geld für die Palliativstation im
Elisabeth-Krankenhaus. Ihre Verbunden-
heit mit dem Klinikum, besonders aber
mit der Palliativstation, dokumentierten
Franz Schwarz, Horst Knautz (Sparkasse
Altenkirchen), Bürgermeister Jens Stöt-
zel (Kirchen) und Beigeordneter Ernst-
Helmut Zöllner (Betzdorf) mit ihrer An-
wesenheit bei der Spendenübergabe.

Franz Schwarz hatte sich in seiner Zeit
als aktiver Politiker für die Einrichtung
dieser Station eingesetzt. Die Sparkasse
unterstützt das Ehepaar Elzner bei der Fi-
nanzierung der namhaften Künstler, die
bei der Weihnachtsgala auftreten. Nur so
ist es überhaupt möglich, einen karitati-
ven Nutzen aus dieser Kulturveranstal-
tung zu ziehen. Die Stadt Betzdorf wie-
derum stellt die Stadthalle kostenlos zur
Verfügung.

Rudolf Elzner bedauerte, dass das
Interesse an der Gala im vergangenen
Jahr so stark nachgelassen habe und ha-
derte mit dem Termin. Ernst-Helmut
Zöllner, der in Vertretung des Betzdorfer
Bürgermeisters gekommen war, gab zu
bedenken, dass die Adventszeit eine „ter-
minüberfrachtete“ Zeit sei, sich anderer-
seits aber gerade für eine solche Benefiz-
veranstaltung eigne – eine echte Zwick-
mühle also.

Auch in diesem Jahr wird das Benefiz-
konzert wieder am 1. Adventssonntag
stattfinden, sofern die Bauarbeiten in der
Stadthalle dem Ehepaar Elzner da kei-
nen Strich durch die Rechnung machen.
Die beiden Künstler sind auch sehr da-
rum bemüht, den Ruf der Stadthalle auf-
zupolieren. Nach dem Umbau werde sich

der Charakter der Halle grundlegend ge-
ändert haben, versprach Zöllner. Gute
Voraussetzungen also, dass das nächste
Konzert wieder besser besucht sein wird.

Die Palliativstation ist nach wie vor
sehr dankbar für jede Zuwendung. Nur
mit Hilfe der Spenden können die Leis-
tungen erbracht werden, die nicht über
den Träger abgedeckt werden, sagte
Pflegedienstleiter Klaus-Peter Schäfer
bei der Spendenübergabe. Die Abteilung
ist zurzeit voll ausgelastet, wie Oberärz-
tin Dr. Cornelia Becker berichtete. Und
sie wird in Zukunft einen immer größe-
ren Stellenwert innerhalb des Klinikums
einnehmen.

Mit Franz Schwarz an ihrer Seite hat
die Palliativstation nach wie vor einen
starken Fürsprecher. „Wir geben uns so
viel Mühe, einen Menschen auf die Welt
zu holen. Wir sollten aber auch den Men-
schen helfen, wenn sie dabei sind, diese
Welt wieder zu verlassen“, gab der Nie-
derfischbacher zu bedenken. Nicht ganz
ohne Eigennutz habe er sich für die Pal-
liativstation so eingesetzt, sagte er mit ei-
nem verschmitzten Lächeln. Auf’s Grup-
penfoto wollte er dann doch nicht. Das
überließ er dem Ehepaar Elzner, denn
die hätten die Spende ja herbeigeschafft.

Wofür das Geld jetzt verwendet wird,
steht noch nicht fest. Doch das Problem
wird sich fast von allein lösen. Ihnen ist
jedoch wichtig, dass sich die Palliativsta-
tion im Bewusstsein der Bevölkerung
verankert und auch angenommen wird.
Denn noch immer wissen viele Menschen
nicht, welche Aufgabe eine Palliativsta-
tion hat. Das Krankenhaus wird mit wei-
teren öffentlichen Veranstaltungen Auf-
klärung betreiben und für die Einrich-
tung werben. Ein Termin steht schon fest.
Es ist der 28. November in der Stadthalle.

Das Ehepaar Elzner (stehend) unterstützt wieder die Palliativstation des Elisabeth-
Krankenhauses. Gestern übergaben die beiden eine 2000-Euro-Spende. Foto: ruth

Wüste Mallorca-Party
Polizei Altenkirchen erlebte eine stressige Nachtschicht

sz Altenkirchen. Am Weiherdamm fand
in der Nacht zum Freitag eine Mallorca-
Party statt – und die hat nicht nur der Poli-
zei eine arbeitsreiche Nacht beschert, son-
dern wird auch noch das Amtsgericht be-
schäftigen.

Die Bilanz lässt laut Pressebericht der
Altenkirchener Polizei kaum auf eine an-
genehme Feier schließen: Ein Autofahrer

unter war unter Drogeneinwirkung unter-
wegs, ein 20-Jähriger landete in der Aus-
nüchterungszelle und drei Schlägereien
mussten geschlichtet werden. Zudem wur-
den die Polizisten zu einer Schlägerei in
einer Privatwohnung gerufen. Dort stan-
den sie aber so lange vor verschlossenen
Türen, bis sie den Einsatz von Pfefferspray
und eines Polizeihunds androhten.

FAMILIEN-CHRONIK

Hans-Martin Waldschmidt , 75 Jahre,
Kirchen, Marienstraße 9. – Die Trauerfeier
mit anschließender Urnenbeisetzung ist
Freitag, 19. Februar, um 14 Uhr auf dem
Hardtkopf-Friedhof in Kirchen.

Ehemaliges
Bankgebäude verkauft
rai Betzdorf. Einen neuen Besitzer hat

das Gebäude der ehemaligen Geschäfts-
stelle der Westerwald-Bank Betzdorf ge-
funden. Auf Anfrage der SZ teilte gestern
Paul-Josef Schmitt, Vorstand der Wester-
wald-Bank Hachenburg und Betzdorf, mit:
„Das Objekt ist verkauft.“ Er bat um Ver-
ständnis, dass er jedoch nicht mehr zu der
Sache sagen könne. Jahrzehntelang war in
dem Gebäude an der Ecke Wilhelmstraße/
Schützenstraße die Westerwald-Bank un-
tergebracht. Nachdem im Herbst auf der
gegenüberliegenden Straßenseite an der
Ecke Wilhelmstraße/Ladestraße der Neu-
bau für die Geschäftsstelle fertig gestellt
war, stand das alte und leer stehende Do-
mizil zum Verkauf bereit.

Die alte Immobilie der Westerwald-Bank
hat einen neuen Besitzer gefunden. Foto: rai
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